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Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter fordern vom DGB und seinen Einzelgewerkschaften 
zum Gaza-Krieg: 

„Es ist an der Reihe der Arbeiterbewegung, ihre Stimme zu erheben und einen 
Waffenstillstand zu fordern“ (aus dem Aufruf von über 40 US-Gewerkschaften, unter 
ihnen die Internationale Automobilgewerkschaft UAW mit 600.000 Mitgliedern). 
Nach 3 Monaten mörderischen Bombardierungen der palästinensischen Bevölkerung mit 
über 28.000 Toten und der gewaltsamen militärischen Besetzung des Gaza-Streifens durch 
die israelische Armee mit all ihren Folgen der Zerstörung von Krankenhäusern und Schulen, 
von Hunger und der Obdachlosigkeit, sehen wir unsere Verantwortung als deutsche Ge-
werkschafterinnen und Gewerkschafter darin, uns an unsere Gewerkschaften, den DGB 
und seine Einzelgewerkschaften zu wenden, damit sie sich aktiv und sofort einsetzen für: 

Für den sofortigen Abzug der israelischen Truppen! 

Sofortiger Waffenstillstand! Stopp des Genozids  
an der palästinensischen Bevölkerung! 

Sofortige Beendigung der Bombardierungen! 

Sofortige Aufhebung der Blockade von Gaza – d.h. der Lieferungen von  
Lebensmitteln, Wasser, Medikamenten und Treibstoff! 

Wir Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter erklären uns solidarisch mit dem „Offenen 
Brief von Gewerkschaftsjugendlichen an den DGB-Bundesjugendausschuss“, gegen die ein-
seitige Unterstützung Israels und für einen sofortigen Waffenstillstand einzutreten. 

Der DGB fordert in seinem Aufruf vom 22.10.2023 „Aufstehen gegen Hass, Terror und Anti-
semitismus – in Solidarität mit Israel“: „…weil jüdisches Leben angegriffen und gefährdet ist, 
stellen wir uns an die Seite von Israel“ (DGB). Was ist mit den über 20.000 Leben der palästi-
nensischen Bevölkerung, die durch die Bombardierung und den Einmarsch der israelischen 
Truppen im Gaza vernichtet wurden?  

Wir Gewerkschafter lehnen jede Form von Völkermord und ethnischen Säuberungen ab!!  
Warum fordern unsere Gewerkschaften, der DGB und seine Einzelgewerkschaften, nicht 
ein sofortiges Ende der Bombardierungen, der Blockade und der Besatzung Palästinas? 

Der DGB spricht davon, „extremes und radikalfundamentalistische Gedankengut nehmen wir 
nicht hin“ (DGB). Aber gleichzeitig wird -  unter dem Vorwand der Vernichtung der Hamas 
durch die israelische Regierung – der arabische Teil der Bevölkerung Israels und im Westjor-
danland durch ultraorthodoxe Siedlermilizen und ihre Parteien, verstärkt vertrieben! 

Wo ist die Stellungnahme des DGB gegen die Verbote von Solidaritätsaktionen mit dem pa-
lästinensischen Volk durch die Regierungen, die von Gerichten als verfassungswidrig aufge-
hoben werden? 
Erstunterzeichner: Britta Brandau (Mitglied ver.di Gewerkschaftsrat), Michael Altmann (Mitglied ver.di Landesbezirksvor-
stand Hessen), Sabine Pitz (ver.di Bezirksvorstand), Hemmati-O. (ver.d Bezirksfachbereichsvorstand), Karsten Drumm (ver.di 
UKF), Silvana Errico (ver.di BR BVZ), Mayumi LeaH Milanes (ver.di BVZ), Cornelia Omosigno (ver.di), Samina Syed (ver.di) 
Elisabeth Lutz (ver.di), Aksa Bayram (ver.di), Narges Yelayhi (ver.di), Lukas Hof (SDS.Linke), Friedhelm Winkel (ver.di, Friedens-
plattform Hanau), Steven Payne (GEW BVZ), Heiner Becker, (GEW Senioren Hessen), Lothar Ott (GEW AK Internationales), 
Jürgen Klausenitzer (GEW), Christiane Treffert (GEW), Friedhelm Spatz (IG Metall), Azimi Abul Hassan (IG Metall), Alexander 
Botte (Naturfreunde), Brigitte Klein-Schuster (GEW)  u.a..  
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Udo Eisner (IG Metall), Mario Kunze (ver.di, Betriebsrat), Britta Schubert (ver.di, Landesvorstand der Fachgruppe Bildende 
Kunst Berlin), Elisabeth Wissel (Fraktionsvorsitzende Die Linke in der BVV Tempelhof-Schöneberg), Carla Boulboullé (GEW), 
Sascha Kraft (ver.di, Betriebsrat), Charlotte Rutz-Sperling (ver.di, Mitglied im Landesbezirks-FB-Vorstand C Berlin-
Brandenburg), Volker Prasuhn (ver.di, Mitglied im Bezirksvorstand), Gotthard Krupp (ver.di, Mitglied im Landesbezirksvor-
stand Berlin-Brandenburg), Wolfgang Mix (GEW); Detlef Bahr (ver.di); Birgit Schöller (ver.di); Axel Zutz (GEW) u.a.  
Dunja DiMatteo-Görg (verdi), Sascha Görg (verdi), Birgit Simon, Maria Zohtes, Paola Niccolaioni (GEW), Francesca Casale 
(GEW), Henning Frey (Erw. Vorstand GEW Köln), Julian Gürster (Erw. Vorstand GEW Köln), Resi Maschke-Firmenich (verdi), 
Francis Byrne (verdi VL), Lino Krevert, Manfred Kern (IGM), Volkmar Kramkowski (verdi), Annette Harder (verdi), Leila Buron, 
Wolfgang Quambusch (verdi), Sophie Burgmann, Claus Ludwig (verdi, BR-Vors.), Riem Varieg, Reinhard Berkholz (GEW), 
Conrad Gocking, Eva Schröder, Mirko Oettershagen (verdi VL), Samuell Legall, Christiane Krause (IGBCE), Walburga Fichtner 
(verdi), Babara Skerath, Silvana Garafalo (verdi VL), Alaa Alshibli (verdi), Yassier Abu Nidhal, Thilo Nicklas (IG Bau), Axel 
Droppelmann (IG Bau), Peter Rohleder (verdi), Isabelle Casel (DFG-VK), Michael Kellner (Städtepartnerschaft Köln Bethle-
hem), B. Overdiek (verdi), Amira Zayed, Amal Hamad, Rebekka Thies (verdi), Friedrich Kullmann (verdi), Achim Lebrun (verdi), 
Jonas Kaltenbach, Ben Köchert, Songül Schlürscheid, Vera Homberger-Rachid (verdi VL), Jessica Engelen (verdi), Ina Fahl, Eva 
Gürster (verdi OV Köln Vorstandsmitglied), Ellen Engstfeld (verdi OV Köln Vorstand) 

Gaza: Ich unterstütze den Offenen Brief an den DGB und seine Einzelgewerkschaften:  
„Es ist an der Arbeiterbewegung, ihre Stimme zu erheben und einen Waffenstillstand zu fordern.“ 

Name:    Gewerkschaft/Funktion:           E-Mail-Adresse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


